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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisſiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

No. 3,
en e

Sonnabend, den 1

Zeitung.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

2

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Wuchdruckerei Aunnaburg

1. April 1903.
caAmtlicher Theil

Bekanntwachung.
Der den hieſigen Gemeindebezirk betref

fende Auszug aus dem Verzeichnis der zur
Handwerkskammer in Halle a. S. wahl-
berechtigten Jnnungen pp. liegt aus Anlaß
der bevorſtehenden Wahlen für die gedachte
Handwerkskammer vom 10. d. Mts. ab
8 Tage lang im Büreau des Gemeinde
ſteuererhebers während der Dienſtſtunden zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Dies wird hierdurch gemäß 8 6 der Wahl
ordnung vom 17. Auguſt 1899 (ExtraBei
lage zum 43. Stück des Regierungsamtsblatts)
mit der Aufforderung bekannt geinacht, daß
etwaige Beſchwerden binnen 14 Tagen nach
Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Herrn
Königl. Landrat in Torgau anzubringen ſind.

Annaburg, den 9. April 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

en ein.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Muſterung der Mili-
tärpflichtigen aus der Gemeinde Anng
burg Gemeinde, Schloß, Königl. Ober
förſtereien Annaburg und Thiergarten
wird am

Mittwoch den 15. April er.
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthof zur neuen Welt hierſelbſt
abgehalten.

Die Militärpflichtigen werden darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie bei etwaigem
unentſchuldigtem Ausbleiben außer der Be
ſtrafung gemäß S 26,7 der Wehr Ordnung
die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu
gewärtigen haben, bezw. im Falle bös-
williger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſt
pflichtige behandelt und eventl. ſoſort zum
Dienſt eingeſtellt werden können.

Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Be
freiung vom Milikärdienſt (Reklamationen)
welche nicht ſpäteſtens im Muſterungs
termine angebracht werden, können ſpäter
keine Berückſichtigung finden, es ſei denn,
daß die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach der Beendigung des Muſterungs-
geſchäfts entſtanden iſt.

Annaburg, den 2. April 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Oſtern.
ſächtig ertönt's in den rauſchenden Wipfeln,

Klinget hinaus in den ewigen Raum!
Höret die Botſchaft: Gelöſt iſt der Traum
Kalten Erſtarrens in duftigen Schau
Oſterluft weht über Tälern und Gipfelir!

Oſtern, ja Oſtern! Vom Grab iſt erſtanden
Chriſtus, der Menſchheit Erlöſer und Held;
Gegen die Sündengelüſte der Welt
Führte er allein die Liebe in's Feld,
Liebe umgab ihn mit himmliſchen Banden,

Liebe ſei ſtets unſer einziger Streiter
Gegen des Böſen verderbende Macht,
Liebe erhalt' uns in finſterer Nacht,
Hoch auf den Bergen, tief unten im Schacht
Sei ſie des Starken und Schwachen Begleiter.

Neues erwärmeiides Leben durchdringet
Jegliches Weſen der weiten Natur,
Frühlingsgeflüſter belebet die Flur;
Allüberall die ſchon ſichtbare Spur
Göttlichen Werdens das Große vollbringet.

Heilige Botſchaft, von oben geſendet,
Fülle die Seelen mit himmliſcher Kraft,
Die aus dem Nichts das Erhabendſte ſchafft,
Stärke die Welt, die im Glauben erſchlafft,
Thöricht beraten, vom Böſen verblendet.

Seht, wie des Schöpfers allmächtiges „Werde“
Wunder erzeugend das Chaos durchhallt,
Wie es alljährlich in neuer Geſtalt
Wieder bezeuget des Himmels Gewalt
Oſtern, o ewiger Frühling der Erde!

Lokales und Provinzielles.

C. Zum Oſterfeſte. Oſtern, das
hehre Feſt der Auferſtehung iſt da und im
bräutlichen Schmucke, im erſten zarten Grün

welcher diesmal
nach des Winters Regiment früher denn je
der Lenz ſeinen Einzug gehalten hat. Und
die Menſchen: mit, Frohlocken und hoher Freude
rufen ſie dem Oſterfeſte ihren Willkommen
gruß zu und begehen mit der Auferſtehungs
ſeier der Natur die Gedenkfeier der Befreiung
des Welterlöſers aus den felbſtgewollten
Banden des Todes und des Grabes, des
großen Erlöſungswerkes, mit deſſen Voll
endung ein neuer Frühling anbrach für alle
Welt, da inmitten der Wüſte des Heidentnums
der Rieſenbaum des chriſtlichen Glaubens er
wuchs, in deſſen Schatten allein Kultur und
Geſittung gedeihen. Wie ein warmer Hauch
des Erdengklückes ziehte am Oſterfeſte durch
der Menſchen Herz, ſprießt in ihnen das
junge Grün der Hoffnung, zu der ſich der
Himmelsgruß geſellt: „Friede ſei mit Euch!“
Möge dieſer Gruß widerhallen bis in die
tiefſten Tiefen des politiſchen und ſozialen
Lebens der Völker Europas und die letzteren
ermahnen zu friedlichem, gedeihlichem Schaffen,
das einzig und allein das feſte Fundament
für eine glückliche Weiterentwickelung und
eine ſegensreiche Zukunft der Nationen iſt.
Viel Jammer und Elend iſt in der Welt,
viel Unheil und Verderben. Aber bangen
und zagen können wir nicht, denn nicht den
Mächten der Finſternis gehört die Welt,
ſondern dem Fürſten im Reiche des Lichts.
Nur Raum geſchafft dem Leben, das von
keinem andern als von dem Auferſtandeneu
her die chriſtlichen Völker bisher geflutet hat
und jedes Herz noch heute mit nie gekannter
Gotteskraft erfüllen kann. Fort mit aller
Verzagtheit und Kleingläubigkeit, fort mit
allem Hader, aller Engherzigkeit und allem
Streit und dafür Platz geſchaffen in Häuſern,
Herzen und Völkern für Gottvertrauen und
ſelbſtloſes Wirken im Dienſte des Wahren
und Guten. O, mögen die Oſterglocken uns
ſolchen Völkerfrühling einläuten nnd mögen
ſie Frieden künden aller Welt, Frieden und
Glück unſerm lieben deutſchen Vaterlande!

Das Klingeln der Radfahrer
faßt ein Teil des Fußgängerpublikums immer
noch falſch auf, und manche Zuſammenſtöße
ſind dieſem Umſtande zuzuſchreiben. Das
Glockenzeichen des Radfahrers ſoll dazu dienen,
dem Fußgänger zu melden „Vorn oder hinten
kommt ein Rad, möglichſt auf der rechten
Seite des Weges geradeaus gehen!“ Viele
Fußgänger laufen aber natürlich dann meiſt
nach der verkehrten Seite und dem Radfahrer

an Baum und Strauch, auf Wieſen und Feld
emp ängt es die a r g

VII. Jahrg.
gerade vor das Rad. Wie viel Aerger,
Schimpfereien und gar Unglücksfälle ſind da
durch ſchon entſtanden! Es iſt für Fuß-
gänger und Radfahrer ein Vorteil, wenn
niemand beim Ertönen der Glocke nervös
wird, ſondern jeder ruhig, ohne ſich umzu
ſehen, möglichſt anf der rechten Seite des
Weges geradeaus weitergeht oder, wenn er
quer über die Straße gehen will, einen Augen
blick ſtehen bleibt und den Radfahrer an ſich
vorbeiläßt.

Fenerverſicherung. Alle diejenigen
unſerer Leſer, die ihre Mobilien gegen Feuers-
gefahr verſichert und mit dem jetzigen Viertel
jahrswechſel ihre Wohnung verlegt haben,
machen wir darauf aufmerkſam, dem Umzug
den betreffenden Verſicherungsagenten baldigſt
anzuzeigen. Das Unterlaſſen dieſer Anzeige
kann im Falle eines Brandes den Verluſt
der Schadenvergütung zur Folge haben.

Schötteiwalde, 30. März. Auf hieſiger
Feldflur wurde geſtern ein Junghaſe aufge
funden, der 7 Beine und 3 Ohren hatte.

Das o bedachte Tierchen hat gelebt, denn ſeiner Größe nach war
es mindeſtens drei Wochen alt. Die Kurio
ſität iſt in Spiritus geſetzt worden.

Schadewalde. In tiefe Betrübnis und
und Trauer würde geſtern die Familie des
Koſſäth H. verſetzt, indem das 1 jährige
Kindchen in den hinter dem Garten fließenden
Graben fiel und ertrank. Der ſofort herbei
geholte Arzt konnte trotz eingehendſter Wieder
belebungsverſuche die Herztätigkeit nicht wieder
erwecken.

Halle a. Einen jähen Tod fand
Mittwoch gegen 5 Uhr Eiſenbahn-Vorarbeiter
Bernhardt. B. war mit dem Auswechſeln
der Wagen eines Eilzuges beſchäftigt. Bei
Ausübung dieſer Tätigkeit iſt B. vermutlich
in der Dunkelheit geſtolpert und unter die
Räder eines Wagens geraten, wodurch ſofort
der Tod herbeigeführt wurde. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhof überführt

Ragdehnrg. (Turneriſches.) Jm „Cen-
tralhotel“ fand eine Sitzung der Gauturn-
warte im Turnkreiſe III (Provinz Sachſen
nnd Anhalt) unter Vorſitz des Herrn Kreis
turnwart Lehrer Köhler- Magdeburg ſtatt. Das
Wettturnen bei einem Kreisturnfeſte ſoll künftig
am zweiten Tage, alſo Montag vormittags,
abgehalten werden, eine Maßnahme, die nur
gut zu heißen iſt. Beim 10. deutſchen Turn
feſt in Nürnberg wird ſich der Kreis außer
den Frei (Stab) Uebungen auch am Maſſen
Geräketurnen, und zwar am Barren (Ober-,
Mittel und Unterſtufe) beteiligen. Gemeldet
haben ſich bis jetzt zur Teilnahme 400 Turner
des Kreiſes. Wettturner ſind es 53, Teil-
nehmer an dem volkstümlichen 21, Gau und
Kreisriegen werden 15 geſtellt werben. Nach
dem gemeinſamen Mittageſſen wurden am
ſpäten Nachmittag in der Frieſen Turnhalle
die Deutſchen Turnfeſt- Freiübungen durch
geturnt. Dieſelben werden den Kreisvereinen
nebſt dem übrigen Wiſſenswerten alsbald
zugehen.

Genthin, 3. April. (Beim Turnen
ſchwer verunglückt.) Der einzige Sohn des
Häuslers Lehmann im Dorfe Paplitz ver
unglückte vor einigen Tagen, als er außerhalb
der Turnſtunde den Rieſenſchwung am Reck
im Utermarkſchen Saale übte. Den jungen
Manu verließen die Kräfte, und er ſtürzte
mit aller Wucht vom Gerät gegen die Kante
der offenſtehenden Tür. Die Naſe wurde
ihm vollſtändig eingedrückt und zerſchlagen,

lich mit Gliedern

bis jetzt noch nicht hat feſtellen können, ob
Knochen gebrochen oder andere Teile verletzt
ſind. Sein Zuſtand iſt fehr bedenklich.

Heiligenſtadt, 3. April. (Eine Fabrik
arbeiterin, die vierſpännig fahren kann.) Bei
der am 29. und 30. März ſtattgefundenen
Ziehung der 43. Bremer Pferdelotterie fiel
der Hauptgewinn, Landauer mit vier engliſchen
Vollblutpferden im Werte von 20000 Mk.,
auf Nr. 31 276. Eine Arbeiterin in einer
hieſigen Zigarrenfabrik iſt glücklige Beſitzerin
dieſes Loſes. Wagen und Pferde ſind hier
eingetroffen und ſollen alsbald verſteigert
werden.

Wörbzig, 2. April. Von einem Hunde ſtkal
piert wurde vorgeſtern Nachmittag der Sohn
des Maurers Förſter hier. Um das Tier vor
einer Regenhuſche zu ſchützen, verſuchte der barm
herzige Samariter, dasſelbe unter den Hunde

bringen. Doch der biſſige Köter

einem

Gera, 7. April. (Ein höflicher Konfir
mand.) Als dieſer Tage in einer hieſigen
Schule die Konfirmanden entlaſſen wurden
und der Rektor die ſcheidenden Schüler er
mahnte, beſtrebt zu ſein, daß ſie im Leben
tüchtige Leute würden, antwortete ihm einer
der Konfirmanden mit den Worten „Danke,
gleichfalls

Der Winter hat ſich im Vogtlande ſeit
Sonntag in vollem Umfange wieder eingeſtellt.
Jm Laufe der Nacht ſchneite es unaufhörlich,
ſodaß am Montag die ganze Landſchaft mit
einer Schneedecke überzogen war.

Rexrkwürdige Anfallreute. Jn
Plauen i. V. iſt der Fall zu verzeichnen daß
die Hinterbliebenen eines Selbſtmörders von
der Berufsgenoſfenſchaft eine Jahresrente aus
geſtellt erhalten. Der Weber Walther, der
wegen eines Unfalls von der Berufsgenoſſen
ſchaft eine Rente bezog, beging im Oktober
1901 Selbſtmord. Die Witwe machte geltend,
daß die heftigen Schmerzen, die der Uufall
im Gefolge gehabt habe, ihren Mann dazu
getrieben hätten, Hand an ſich zu legen, und
das ärztliche Obergutachten ſtellte den urſäch
lichen Zuſammenhang zwiſchen dem Unfall
und dem gewaltſamen Ende Walthers feſt.

Ein millionenſchwerer Eiſenbahn
zug traf nach dortigen Blättern letzter Tage
in Berlin ein. Einige bewachte Güterwagen
enthielten feſte Behälter, in denen ſich 1
Mill. Mk. vefanden. Das ausſchließlich aus
Talerſtücken beſtehende Geld war von der
Reichsbanknebenſtelle in Kottbus aufgegeben
und für die Berliner Münze beſtimmt.

Bexlin, 1. April. Wegen Gattenmord-
verſuchs iſt in Schöneberg der Kartograph
Fiſcher verhaftet worden. Er geſtand ein,
ſeiner Frau längere Zeit Jodkali im Morgen
kaffee beigebracht zu haben, um ſie langſam
zu töten. Heute traten etwa 1300 Klempner
in den Ausſtand. Der Streik ſoll bis zur
vollſtändigen Anerkennung des Tariſs durch
geführt werden.

Ein vermögender Handwerks-
burſche, ein Handarbeiter aus Neukunnersdorf
bei Annaberg, iſt bei Zwickau feſtgenommen
worden. Der Mann hatte nach den „Zwick.
N. N.“ drei Sparkaſſenbücher mit zuſammen
3 100 Mk. Einlage, 700 Mk. in Hundert-
markſcheinen und 38 Mk. in Gold und Silber

verſchiedene Zähne ſind abgebrochen und die
Bruſt iſt dermaßen geſchwollen, daß der Arzt

bei ſich.
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Politische Rundschau.
Deutſchland

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden nach
den bisher getroffenen Dispoſitionen mit
den jüngſten Kindern am 14. Mai d. Js.
auf Schloß Urville in Lothringen eintreffen,
um dort einen etwa zehntägigen Sommer
aufenthalt zu nehmen. Bei dieſer Gelegen
heit gedenken die Majeſtäten u. a. der Ent
hüllung des neuen gothiſchen Portals der
Metzer Kathedrale beizuwohnen. Der Kaiſer
beabſichtigt hiervon eine photographiſche
Rieſenaufnahme herſtellen zu laſſen und
dieſe bei ſeinem demnächſtigen Beſuch in
Rom dem Papſte perſönlich zu überreichen.

Nach ſeiner Abreiſe von Kopenhagen ſande
Kaiſer Wilhelm an den König folgen
des Telegramm „Es iſt mir ein Bedürf
nis des Herzens, Dir nochmals Meinen
wärmſten Dank auszuſprechen für die un
vergeßlich ſchönen Tage, die Jch bei Dir
und im Kreiſe aller der lieben Deinen ver
bringen durfte. Vom Tage des glänzenden
Empfanges an, den Du und die Bevölkerung
Deiner ſchönen Hauptſtadt Mir bereiteten,
bis zum letzten Augenblick, wo Jch Dir
Lebewohl ſagen mußte, war der Aufenthalt
für Mich eine ungetrübte Freude. Empfange
Meinen beſonderen Dank dafür, daß Du
mich in den Kreis Deiner Familie aufge
nommen haſt, und ſei überzeugt, daß Jch Mich
fortan als Sohn Deines Hauſes fühle.
Jch bitte zu Gott, daß er Dein nahes Ge
burtsfeſt für Dich, Dein Haus und Volk
zu einem Tage der Freude geſtalten und
Dich noch lange in ungetrübter Geſundheit
erhalten möge.“

König Chriſtian von Dänemark vollendete
am Mittwoch ſein 85, Lebensjahr. Umgeben
von zahlreichen Mitgliedern ſeiner Familie,
die in Liebe und Verehrung zu ihrem Haupte
emporblicken, begeht der König das Feſt
in ſeltener Friſche des Geiſtes und des
Körpers, von der er noch in den letzten
Tagen während des Beſuches Sr. Majeſtät
des Kaiſers erfreuliches Zeugnis abzulegen
mannigfache Gelegenheit hatte.

In dem Artikel einer engliſchen Monats
ſchrift heißt es „Der Kronprinz iſt von
dem Gedanken, daß ſein Vater weiſer und
und beſſer als ſonſt jemand in der Welt iſt,
ſo durchdrungen, daß er ſich immer willig
nach dem väterlichen Rat gemodelt hat. Er
iſt ein männlicher junger Menſch, der von
jeder Berührung mit der dunkleren Seite

des Lebens merkwürdig frei gehalten worden
iſt. Neben der Erfahrung des erwachſenen
Mannes hat er viel von Unſchuld und Gei
ſtesfriſche eines Knaben behalten. Er hat
einen äusgeprägten Sinn für ſeine eigene
Würde, aber ſte nimmt bei ihm die Form
einer äußerſten Einfachheit der Manieren
und Sprache und eines völligen Mangels
von Geziertheit an. Er iſt klug genug, ſich
zu vergegenwärtigen, daß ſeine Stellung ge

ſichert genug iſt, als daß er durch ſeine Art
oder ſeine Rede die Aufmerkſamkeit darauf
zu ziehen brauchte. Er iſt auch ſehr be
ſcheiden, äußerſt offen, knabenhaft ritterlich
gegen Frauen, geſund an Geiſt und Körper.
Allem Anſchein nach iſt er beſtimmt, ſich als
weiſer und beliebter Herrſcher zu erweiſen.“
Sein Bruder Eitel Fritz iſt ebenſo erzogen

worden. Da er jetzt dem Trone Preußens
und Deutſchlands am zweitnächſten ſteht, iſt
auch die Wahl ſeiner Gattin nicht nur für
die Deutſchen, ſondern auch für andere Völ
ker von Jntereſſe und Bedeutung. Wenn
ſchon beſtimmte Pläne für einen der beiden
Prinzen gebildet worden ſind, ſo weiß die
Welt bis jetzt doch noch nichts davon.

Nach dem gegenwärtigen Stande der
politiſchen Konſtellation iſt man ſich in maß
gebenden Kreiſen bewußt, daß im Falle eines
Krieges zwiſchen Zwei und Dreibund Däne
mark auf Seiten des letzteren zu finden ſein
würde. Dies iſt ebenſo ſicher wie die Fort
ſetzung der inneren Politik der deutſchen
Regierung gegen däniſche Umtriebe in Schles
wig, deren Fortdauer eine humane, aber
ztelbewußte Abwehr erfordert. Der jetzige
Oberpräſident Frhr. v. Wilmowski wird die
Zügel ſeiner Regierungsgewalt nicht ſtraffer
als bisher anziehen, aber auch nicht ſchleifen
laſſen.

Jtalien.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer

ſtellte der Sozialiſt Cabrini eine Anfrage
an den Miniſter des Aeußeren über angeb
liche Säbelhiebe, die friedliche italieniſche
Arbeiter, die nicht als Streikbrecher dienen
wollten, in Kolmar von deutſchen Gendar-
men und Soldaten erhalten haben ſollen.

Wie verlautet, wird der Vatikan ſich
auch an der Weltausſtellung St. Louis be
teiligen und koſtbare hiſtoriſche Dokumente
ſowie Geſchenke, die Leo XIII. bei ſeinem
Jubiläum erhielt, ausſtellen.

Riederlande.
Zum holländiſchen Generalſtreik wird

aus Rotterdam gemeldet: Die Lage im Hafen
iſt unverändert. Es wurde nur auf den
Schiffen, die am Dienstag abgehen ſollten,
gearbeitet. Die Ordnung wird auf dem
Fluſſe durch Dampfbarkaſſen aufrechterhalten.
Der Kreuzer „Holland“ iſt vor der Stadt
eingetroffen; auch eine 1000 Mann ſtarke
Abteilung Soldaten iſt angelangt. Die An
kunft und Abfahrt der internationalen Züge
iſt geſtchert.

Nachts wurde ein von Rozendaal kom
mender Zug an der Weichbildgrenze von
Rotterdam durch einen auf die Schienen ge
bundenen Balken plötzlich zum Stillſtand ge
bracht. Die Maſchine zertrümmerte das
aus glücklicherweiſe vermorſchtem Holz be
ſtehende Hindernis, ohne daß Schaden ange
richtet wurde. Es entſtand große Auf
regung unter den Reiſenden

Jn der zweiten holländiſchen Kammer
erläuterte der Juſtizminiſter den Zweck der
die Ausſtände betreffenden Vorlage. Die
Ausſtände beruhten auf einem Zuſtande der
Geſetzloſigkeit. Es ſei Pflicht des Geſetz
gebers, die perſönliche Freiheit zu gewähr
leiſten. Die Rechte und die gemäßigte Linke
ſahen von einer Beſprechung der Vorlage ab,
während die Sozialiſten ihr lebhaft wider
ſprachen. Troelſta (Sozialiſt) bekämpfte ſte
in dreieinhalbſtündiger Rede, in deren Ver
lauf er mehrere Male zur Ordnung gerufen
wird. Namens der Demokraten erklärte
Drucker, der jetzige Ausſtand ſei durchaus
ungerechtfertigt und trage den Charakter des

KRußland.
Die ruſſiſche Regierung hat über Fin

land die Diktatur verhängt. Das Stockhol
mer „Aftonbladet“ meldet aus Helſingfors:
Der Kaiſer von Rußland unterzeichnete am
26. März eine Kundgebung, nach welcher der
Generalgouverneur von Finland, Bobrikow,
berechtigt wird, wenn die Maßnahmen der
finiſchen Behörden unausreichend erſcheinen,
auf eigene Verantwortlichkeit jeden ihm
paeſſnden Schritt zu unternehmen. Zugleich
wird in der Kundgebung vorgeſchrieben, daß
der Generalgouverneur als die höchſte Ge
walt aller finiſchen Behörden betrachtet werde,
mit Einſchluß der kommunalen Behörden von
Stadt und Land. Bobrikow hat hiermit
diktatoriſche Gewalt über Finland erlangt,
mit deren Anwendung er bereits begonnen
hat, indem er den Gemeindevorſtänden auf

dem Lande und den Magiſtraten in den
Städten Befehl gab, in jeder Landgemeinde
einen und in jeder Stadtgemeinde drei der
bei der vorjährigen Ausſchreibung ausge
bliebenen Wehrpflichtigen zu verhaften und
nach Helſingfors ſchaffen zu laſſen, wo Wei
teres veranlaßt werden ſolle.

Dünemark.
Jm däniſchen Reichstage wurde die große

Schulreform definitiv angenommen. Sie
wird in einigen Tagen Geſetz werden. Da
durch iſt eine organiſche Verbindung zwiſchen
Volksſchule, Mittelſchule und Gelehrten
ſchulen erreicht worden. Es herrſcht eine
große Zufriedenheit über dies Reſultat im
Reichstage, der Ferien bis 15. April genom
men hat. Er wird Ende April aufgelöſt. Die
Neuwahlen werden für den Juli vorbereitet.

Portugal.
Der König von England hat ſich nach

herzlicher Verabſchiedung vom König von
Portugal und unter ſympatiſchen Kundge
bungen der Volksmenge eingeſchifft. Portu
giſiſche Kriegsſchiffe und viele Vergnügungs
dampfer gaben dem engliſchen Geſchwader
das Geleit.

China.
Durch eine Verſtümmelung von chine

ſiſchen Buchſtaben bei der telegraphiſchen
Uebermittelung war gemeldet worden, daß
Tichliang zum Vizekbnig von Futſchau er
nannt ſei. Jetzt erfährt man, daß Hſiliang
für dieſen Poſten ernannt iſt. Dieſer, der
frühere Gouverneur von Honan, wurde
wegen ſeiner fremdenfeindlichen Anſchauungen
ſeines Amtes entſetzt. Daher erſcheint ſeine

jenige Tichliangs.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deutſche Kunſt in Frankreich. Wieder

iſt von einem erfreulichen Vorgang zu be
richten, der von der Würdigung der deut
ſchen Kunſt in Frankreich Kunde giebt und
abermals beweiſt, wie auf künſtleriſchem Ge
biet die einſt vorhandenen Gegenſätze zwiſchen
den beiden Nationen mehr und mehr ſchwin
den. Jn Lyon konnte dieſer Tage der be
rühmte deutſche Wagnerſänger Dr. Brieſe
meiſter in einer Aufführung des „Rheingold“
inmitten eines frattzöſtſchen Enſembles den
Loge in deutſcher Sprache ſingen, ohne daß
die öffentliche Meinung Frankreichs von

politiſchen Anarchismus. Die Generaldis
kuſſton wurde hierauf geſchloſſen.

dieſer Tatſache in anderer Weiſe als von
einem bemerkenswerten künſtleriſchen Ereig
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Krankheit gekommen ſefen. Jetzt müſſe der Paſtor hier für
ſie ſorgen, was nur ſehr unvollkommen geſchehe
möge ihr doch etwas geben, Geld, Schnaps

Darauf war Antonie nicht eingerichtet

war.
Antonie

Die Alte zankte

Ernennung noch weniger willkommen als die

nis Notiz genommen hätte. Das iſt doppelt
erfreulich, wenn man ſich daran erinnert,
welche Oppoſition ſich noch vor wenigen
Jahren gerade gegen die Einführung der
Wagnerſchen Opern in Frankreich erhob.

Neue archälogiſche Funde in Aegypten.
Die Mitglieder des franzöſiſchen Jnſtituts
für orientaliſche Archäologie in Kairo ſetzen
die Reihe der Arbeiter der ehemaligen fran
zöſtſchen archälogiſchen Miſſton ſehr erfolg
reich fort. Jn Tonnah erforſcht Gombert
die pharxaoniſche Totenſtadt, während Jon
guet zuſammen mit Lefevre an demſelben
Ort auf die griechiſche Periode bezüglichen

Dokumente ausgräbt. Jn Aſſtut hat Pa
lanque, der Leiker der Ausgrabungen auf
dem „Berge der Toten“, mehrere unverletzte
Gräber des Mittleren Reiches entdeckt. Et
wa 30 Sarkophage, die mit Hieroglyphen
bedeckt ſind, ſind in vollkommenem Erhal-
tungszuſtande aus den Totenkammern her
vorgebracht worden, und man hat Statuetten,
Barken mit Ruderern die den Verſtorbenen
auf ſeiner letzten Reiſe führen Alabaſter
vaſen, Kriegs und Jagdwaffen, ſowie eine
Reihe von Votivwaffen in Bronze gefunden.
Mumien in gutem Erhaltungszuſtande haben
neue Dokumente über die Beſtattungsſitten
dieſer fernen Zeit ergeben. Chaſſinat, der
Direktor des franzöſiſchen Jnſtikutes, hat ſich
an die Stätte der Ausgrabungen begeben,
um ihre Bedeutung feſtzuſtellen. Die Arbei
ten werden fortgeſetzt und man hofft, noch
neue für die Geſchichte der 12. Dynaſtie
wichtige Funde zu machen.

Gerichtshalle.
Berlin. Die Bezeichnung als „Zahnärztin“

vor dem Kammergericht. Frau Helene Freudenheim
Block hat an der Univerſität in Zürich die Prüfung
als Zahnärztin beſtanden und ſich in Berlin, dem
Wohnorte ihres Gatten, zuerſt als „in der Schwetz
approbirte Zahnärztin“ bezeichnet. Dies wurde von
der Polizeibehörde als gegen 8 147, 3 der Gewerbe
ordnung verſtoßend beanſtandet, da nur im deutſchen
Reiche approbterte Medizinalperſonen ſich Arzt nennen
dürfen. Darauf änderte Frau Freudenheim Block
ihr Schild dahin ab, daß die Aufſchrift lautete: „in
der Schweiz als Zahnärztin approblert. Aber auch
dieſe Bezeichnung wurde als unzuläſig angeſehen
und Frau FreudenheimBlock wegen Vergehens ge
gen die Gewerbeordnung unter Anklage geſtellt. Das
Schöffengericht gelangte auch zu einer Verurteilung
der Angeklagten, wohingegen die von ihr angerufene
6. Strafkammer des Landgerichts 1 auf Freifprechung
erkannte und annahm, daß ſich die Angeklagte ſelbſt
auf ihrem Schilde nicht als Zahnärztin bezeichnet,
ſondern nur die wahre Tatſache berichtet habe, daß
ſie in der Schweiz als Zahnärztin approbiert ſei.
Gegen das Berufungsurteil legte die Staatsanwalt

nur eine Umgehung des Geſetzes vorltege, die nicht
geduldet werden dürfe. Es müſſe jegliche Jrrefüh
rung des großen Publikums verhütet werden, aus
welchem Grunde die Bezeichnung als Arzt in jeder
Form beſtraft werden müſſe. Der Oberſtaatsanwalt
trat der Reviſion bet und beantragte Aufhebung
des angefochtenen Urteils und Zurückweiſung der
Sache in die Vorinſtanz. Dieſer Ausführung folgte
der Strafſenat des Kammergerichts und entſpräch
dem vom Oberſtaats anwalt geſtellten Antrage

Wien. Der ehemalige Oberleutnant Hartmann,
der bereits im Jahre 1897 wegen Spionage zu fünſ
Jahren ſchweren Kerkers verurteill worden war,
wurde wegen Erpreſſung, begangen an der Heeres
verwaltung, zu dreietnhalb Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt. Hartmann hatte von der Heeresverwal
tung gefordert, eine von ihm verfaßte Denkſchrift
über den Ausbau der öſterreichiſchungariſchen Wehr
macht anzukaufen oder ihm eine Abfindung zu zah
len, widrigefalls er ſeine Schrift elner auswärtigen
Macht zur Verfügung ſtellen bezw. derſelben ſeine
Dienſte als Kundſchaſter anhteten werde.

das Glück ſtetig vor Augen hatte, daß ihr für immer verſagt
O, warum war ſie katholiſch geworden

ihr Vater es wünſchte wie er ihre Heirath gewünſcht?
Und doch meinte ſie damals, es habe ſie noch nie ein Menſch
geliebt, könne ſie ſo lieben, wie ihr Vater, dem zu Liebe ſie

Weil

Sehr bald verlor der Aufenhalt in Bergſelde den Reiz
der Neuheit für Antonie. Aber wohin ſollte ſie ſich wenden
Nach Berlin wollte ſie unter keiner Bedingung zurückkehren,
und Erichs Freude, ſie ſo gut aufgehoben zu wiſſen, ließ die
Langeweile, die ſie im Laufe der Zeit empfand, als ein
Unrecht anſehen. Dann verſuchte ſie wohl, Magdas Jn-
tereſſen zu theilen, ſaß ganze Nachmittage im Miſſionskränzchen,
im Nähkaffee, oder ging mit in die Kinderbewahranſtalt. Jn
einem Anfalle frommen Eifers beſuchte ſie einmal eine alte
gelähmte, gichtkranke Frau, um ihr vorzuleſen, ſie zur Geduld
zu ermahnen und ſie durch ihren Beſuch glücklich zu machen.

Die alte Frau hatte keine näheren Verwandten, eine Nach
barin, eine Mutter von 8 Kindern nahm ſich ihrer an. Grade
an dieſem Tage hatte ſie noch keine Zeit gefunden, um das
Stübchen der gelähmten aufzuräunmen, was Magda häufig ſelbſt

beſorgte, wenn ſie herkam.
Antoniens Geſicht zeigte ihren Ekel und ihr Entſetzen

ſehr deutlich. Noch niemals war ſie mit den abſtoßenden
Seiten der Armuth ſo zuſammengekommen. Die alte Solveen
war keine jener ideglen, frommen, geduldigen Kranken, ſie
hielt nicht viel auf Ordnung, noch weniger auf Reinlichkeit.
Ein Fenſter aufmachen bei ſolcher Gicht! Die gnädige
Frau kannte wohl keine Gichtſchmerzen, ſonſt ſpräche ſie nicht

ſo ſo na, dumm Vorleſen „Meinetwegen!“
War es der vornehmen Dame aber nicht gut genug, ſo hätte
ſie ja wegbleiben können.

„Daß iſt ja eine Kindergeſchichte,“ ſagte Mutter Selveen,
als Antonie zu Ende war mit ihrer Lectüre, und ſetzte ihr
dann mit dürren Worten auseinander, ſie habe es nicht nöthig

halb weinerlich, halb mürriſch über die vornehmen Leute, die
nie etwas thun wollten. Was die Gnädige denn eigenlich
gewollt habe? Das dumme Buch? Ein Schnaps wäre
beſſer geweſen.

Antonies zornige Empörung über die unverſchämte alte
Perſon fand durchaus keinen Anklang bei der Jnſpektorin
Merveldt. „Eine alte Frau, die ſehr viel mehr von der
Welt und ihren krummen Wegen weiß, als Sie und ich,
liebe Frau von Rößner, iſt doch kein Kind, dem man Kinder
geſchichten vorlieſt.“

Antonie war entrüſtet. „Sie hat jedenfalls dankbar für
einem Beſuch zu ſein. meine ich.“

Frau Merveldt ſchüttelte den Kopf. „Warum, da Sie
ihr keine Freunde bereiteten und ihr nichts von dem gaben,
was ſie wünſchte? Ein ungebetener Beſuch bleibt auch der
Aermſten gegenüber eine Zudringlichkeit. Sie müſſen auch
bei der Niedrigſten das achten, was uns Allen gemeinſam iſt
das reinſte Menſchliche. Stellen Sie ſich ihr darin erſt gleich,
dann können Sie auf Einfluß hoffen.“ Antonie widerſprach
heftig. „Halten Sie es denn für ſo leicht, arm zu ſein und
ſich beſuchen laſſen zu müſſen, wenn es Denen gerade paßt,
die es vielleicht nur aus Zeitvertreib thun That es Jhnen
wohl, von der Gräfin Waldburg beſucht zu werden und als
ein unmündiges Kind behandelt zu werden Betroffen ſchlug
Antonie die Augen nieder. „Man lernt nur dann Andere
richtig verſtehen, wenn man ſich in ihre Lage hineinverſetzt.“

„Warum verſetzt ſich denn Niemand in meine Lage
ſagte ſich Antonie ſpäter, als ſie wieder in ihrem Giebel
ſtübchen ſaß und mit uneingeſtandener, aber immer wachſender
Sehnſucht an das Leben in Berlin dachle, Sie geſtand ſichſich dazu herzugeben. Sie könne ihr lieber etwas von der

großen Stadt erzählen, da habe ſie früher auch gewohnt, ihren Jrrthum ein, hierher gegangen zu ſein, wo ſie gerade

die zwei verhängnißvollen Schritte ihres Lebens gemacht.
Seine Liebe hatte ihn irre geführt.

„Muß es denn fein, daß ich eines Jrrthums halber mein
ganzes Leben vertrauere? rief ſie aus. Erſchrocken ſchaute ſie

ſich um, doch ſie war allein, Niemand hatte ſie gehört. Aber
das ausgeſprochene Wort hatte eine zündende Wirkung ge
habt, es zeigte ihr ſelbſt erſt ganz klar, was bisher in ihr
nur geſchlummert hatte. „Warum ſoll ich büßen für das,
was Andere gegen mich verſchuldet haben war ihr zweiter
Gedanke, dem ſich eine Flut von Fragen und Folgerungen
anſchloß, bei denen ihr Blut heißer zum Herzen ſtrömte und
ihr Geſicht bald erglühte, bald erblaßte.

Wurde ihre Ehe mit dem Hofm arſchall auch gelöſt, ſie
war doch nicht frei, ſie mußte ſich immer als gebunden er
achten. „In ſolcher Lüge weiter leben ſtöhnte ſie, ohne
der Stimme Gehör zugeben, welche ihr zuflüſterte, ſie habe
die Lüge ſelbſt in ihre Ehe hineingetragen, als ſie das Ver
hältniß ſeiner Wahrheit und Heiligkeit entklei dete. Sie durſte
ſich nie als glückliche Gattin und Mutter träumen, ſchon das
war ein Unrecht für ſie wie jeder Gedanke, der nicht jenem
alten Manne galt. Hatte ſie allein kein Recht auf volles
Lebensglück, ſollte ſie allein nie erfahren, was es hieß, eine
glückliche Häuslichkeit zu haben und für Weſen zu ſorgen,
die ihr angehörten War ſie allein nicht fähig, den Lehren
und Geboten der Kirche zu gehorchen, oder ging es Allen ſo
und ſie heuchelten nur? O, dann mußte das Ganze ein
entſetzlicher großer Betrug ſein. Wie war es denn möglich
die Menſchen in ihrem Gewiſſen ſo zu belaſten mit An
forderungen, die Niemand erfüllen konnte.

ſchaft Reviſton ein mit der Begründung, daß hier
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Aus aller Welt.
In Villa-Bufa in (Spanien) warf ein

Anarchiſt drei Dynamitbomben in die Kirche
Die Exploſion richtete großen Schaden an
eine Mauer der Kirche wurde vollſtändig zer
trümmert.

n München ſtürzte ſich die Staats
ratsWitwe Exzellenz Mathilde v. Wiesbeck
aus ihrer in der Sonnenſtraße belegenen
Wohnung in den Hof hinab und erlitt ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß ſie auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb.

Fie große Veitſche Seifenfabrik in
Waldenburg iſt durch Großfeuer total ein
geäſchert. Die Urſache iſt unbekannt, der
Schaden ſehr bedeutend.

Zm Kaiſer-Wilhelm- Kanal kollidir
ten die Dampfer „Frieda“ und „Marie“.
Erſterem iſt der Bug gänzlich eingedrückt.

Aüärhſt der Station Dalaas der Arl
bergbahn wurden durch einen Felsſturz 6
Wagen eines Güterzuges zertrümmert. Ein
Kondukteur wurde gekötet.

Zu einem Hotel in Eſſen (Ruhr) wurde
ein Spielerneſt ausgehoben. Zahlreiche Her
ren aus den beſſeren Kreiſen ſind dadurch kom
promittiert.

J Arnhem wurde nach einem Zuge
im Augenblick der Abfahrt mit Steinen ge
worfen.

In Putermeitingen iſt das große v.
Jmhof' ſche Schloßgut mit Oekonomiegebäu
den und Brauerei, nebſt vier Bauernhöfen
abgebrannt. Es liegt Brandſtiftung vor.
Es ging hier ein recht heftiges Gewitter
mit Hagelſchlag nieder, welches zuletzt in
Schneetreiben überging.

Bei einer ſſchechiſchen Vorſchußkaſſe
wurde wieder ein ſehr großer Abgang ent
deckt. Bei der bäuerlichen Vorſchußkaſſe in
Hrubſchitz, der größten in Mähren, fehlen
300000 Kronen. Der Geſchäftsführer, der
bei 1600 Kronen Gehalt in einem anderen
Inſtitute 60 000 Kronen als Depot beſitzt,
wurde vorläufig entlaſſen.

In Catanis und der Umgegend haben
ſtarke Erderſchütterungen ſtattgefunden.
Desgleichen werden Erderſchütterungen aus
Milo, Linguagloſſa, Mineo, Nicoloſt und
Belpaſſo gemeldet.

Her Schulhof in Halberſtadt, der
ſchönſte, im letzten Sommer renovierte mit
telalterliche Fachwerkbau, brannte nieder.

Ein Vyationalheld der Yankees.
Allmählich wird von der amerikaniſchen

Senſationspreſſe Herr Pierpont Morgan
zum nordamerikaniſchen Nationalhelden ge
ſtaltet und als eine Art von welteroberndem
Heros dargeſtellt. Schenkt man den Schil
derungen dieſer Preſſe vollen Glauben, ſo
muß Pierpont Morgan ein Ausbund aller!
Tugenden ſein. Die Preſſe rühmt ſeine un
geheure Tatkraft und nicht weniger ſeine
raſtloſe Arbeitskraft. Jm „Pall Mall Ma
gazine“ hat unlängſt S. E. Moffat ein
Bild von Morgan entworfen. Danach
macht er den Eindruck einer gewaltigen ſieg
haften Perſönlichkeit. Seine hohe, ſtämmige
Geſtalt trägt das Gepräge ungewöhnlicher
Kraft, gleichwie der große Kopf mit dem
entſchloſſenen Geſicht, den buſchigen Brauen

und den ſcharfen Augen. Kraft ſpricht auch
aus jeder Bewegung ſeiner mächtigen Hände.

Man ſteht auf den erſten Blick, daß dieſer
Mann ſich nicht betrügen oder hintergehen
läßt. Seinerſeits geht er ſtets offen und
geradeswegs auf ſein Ziel los. Gewiſſe
Hunde und zwar ſchottiſche Collis reinſter
Raſſe ſind ſeine größte Leidenſchaft, er beſitzt
60 ſolcher Hunde, aber Sinn hat er auch
für viele andere Dinge. Für ſeine Kunſt
ſammlungen ſoll er bereits 8 Millionen Mk.
verausgabt haben. Pierpont Morgan liebt
die Aufregungen und Kämpfe, wie ſie
mit großen Transaktionen verbunden ſind.
Er beherrſcht heute ein Eiſenbahnnetz von
90,000 Kilometern und einem Kapital von
12 Milliarden Mark und vereinigt in ſeiner
Hand eine rieſtge Schifffahrtsgeſellſchaft, 13
induſtrielle Unternehmungen, 3 Telegraphen
und Kabelgeſellſchaften, große Verſicher
ungsgeſellſchaften und mehrere kleinere Unter
nehmungen, alles in allem mit einem Kapi
tal von 14 Milliarden Mark. Bei der
Gründung des Stahltruſtes ſoll Pierpont
Morgan über 40 Millionen Mark verdient
haben. Von Pierpont Morgan wird ver
ſtichert, daß er das Geld an ſich wenig ſchätzt
und durchaus nicht in erſter Reihe auf den
Erwerb von Geld bedacht ſei, ſondern immer
nur auf die Erweiterung ſeiner Macht.
Dieſer Zuz iſt durchaus nicht original, ſon
dern allen reichen Leuten von heute eigen
tümlich. Die Millionäre und Milliardäre
haben große Reichtümer angekauft, können
aber nicht genug davon bekommen, und ſind
ſamt und ſonders auf Vermehrnng ihrer
Reichtümer bedacht, doch beileibe nicht um
des elenden Geldes willen, ſondern nur um
immer mehr Ehre und Anſehen und vor
allem mehr Einfluß und Macht zu erlangen.
Allerdings wird dieſer „Jdealismus“ der
modernen Millionäre und Milliardäre noch
immer nicht ſo wie ſte es wünſchen, auer-
kannt und bewundert.

Wermischtes.
Um die Ermittelung der Falſchmünzer

werkſtätten zu erleichtern, ſowie der Verfer
tiger und Verbreiter von falſchem inlän
diſchen und ausländiſchen Papiergelde hab
haft zu werden, hat der Miniſter des Jn
nern beſtimmt, daß von jetzt ab alle auf
die Verübung und Entdeckung derartiger
Münzverbrechen und Münzvergehen inner
halb des preußiſchen Staates bezüglichen
Nachrichten bei dem Polizeipräſidium zu Ber
lin geſammelt werden. Zur Erreichung die
ſes Zweckes werden ſämtliche Polizeibehör
den angewieſen, dem königlichen Polizeiprä
ſidium zu Berlin ſofort Mitteilung zu machen,
wenn ein neues Falſiftkat entdeckt wird, von
dem Reſultate der eingeleiteten Unterſuchung
aber der gedachten Behörde ſpäter Nachricht
zu gehen zu laſſen. Ebenſo ſind der An
fertigung oder Verbreitung falſchen Papier
geldes verdächtige Perſonen dem Berliner
Polizeipräſtdium namhaft zu machen. Einer
Einſendung der Falſifikate nebſt den bezüg
lichen Akten an die mehrgenannte Behörde
bedarf es nicht.

Ein ſpirittiſtiſches Flugblatt „An die
Gegner Der neuen Wiſſenſchaft des Spiri
tismus“ wird in Maſſen verbreitet, um den
Eindruck des Rothe-Prozeſſes in der Be
völkerung abzuſchwächen. In dem Flugblatt
wird die Zahl der Anhänger des Spiritis-

mus auf 60 Millionen angegeben. Die Zahl
der Spiritiſten Vereine ſoll nahezu 1000, die
der ſpiritiſtiſchen Zeitſchriften 200 betragen,
von denen auf Deutſchland nur 6 entfallen.
Die geſamte ſpiritiſtiſche Litteratur wird
auf 30,000 Bände angegeben. Der Spiri
tismus wird „als erwieſene Experimental
wiſſenſchaft“ und ſämtliche Geiſtererſcheinungen

uſw. als unleugbare Tatſachen bezeichnet;
ſchließlich wird nichts weniger gefordert, als
die Anerkennung und Verbreitung des
Spiritismus von Staatswegen.

Bei einem Eiſenbahnunglück, welches
am 31. Dezember 1901 auf dem Bahnhofe
zu Speier ereignete, erlitten die in einem Poſt
wagen befindlichen Poſtbeamten Eckrich und
Schneider ſchwere Verletzungen, die bei beiden
dauernde Folgen nach ſich zogen. Nachdem
bereits Ende vorigen Jahres der Kondukteur
Eckrich von den Pfälziſchen Bahnen mit der
Summe von 15000 Mark abgefunden wor
den iſt, hat es nunmehr auch der Poſtpacker
Schneider auf gütlichem Wege durchgeſetzt,
daß ihm ſeitens der genannten Bähnver
waltung ebenfalls eine Entſchädigung von
15000 Mark gezahlt wurde.

Aeber einen felſenfeſten Stamm von
Anhängern verfügt der Bürgermeiſter don
Wien, der bekannte Antiſemitenführer Dr.
Karl Lueger. Bei ſeiner erfolgten Wieder
wahl zum Leiter der ſtädtiſchen Verwal ing
erhielt er von 145 im Gemeinderat abge
gebenen Stimmen 124. Dr. Lueger kann
wohl damit rechnen, lebenslänglich Bürger
meiſter der Kaiſerſtabt an der Donau zu
bleiben, ſo oft ſchon von ſeinen Gegnern ſein
Sturz prophezeit worden war.

Fen im Burxenkrieg ums Leben gekom
menen Zeiktungsberichterſtattern wird in
London ein Denkmal errichtet. Es iſt eine
furchtbare Ehrenliſte, die der Journalismus
da aufzuweiſen hat. Die Liſte weiſt nicht
weniger als zwölf britiſche Journaliſten auf,
die während des Burenkrieges in Südafrika
geſtorben ſind. Eine Dame ſindet ſich unter
den zwölfen ſieben Journaliſten ſind am
Fieber geſtorben, fünf ſind den ſichern Ku
geln der Buren erlegen das war kein Jour
nalismus hinter der Szene.

Aller neueſte Ortographie. Als ein
Fräulein bei ihrer Wäſcherin Klage darüber
führte, daß die Taſchentücher in ſehr kurzer
Zeit Riſſe bekämen, erhielt ſie folgenden
Brief Geehrtes Fräulein! Was die Saache
mit die Sacktücher iſt, ſo kenne ich mich nicht
aus. Entweder waren Sie ſchon von An
fang an zerriſſen oder Sie fangen an, alt
zu werden. Mit Chlor habe ich Sie auch
nie nicht gewaſchen, ſonſt würden Sie anders
ausſchauen. Jch hoffe, Sie ſchöner machen
zu können. Jhre gans Ergebenſte

Das Achulſchiff des deutſchen Schul
ſchiffsbereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt
in Fayal (Azoren) eingetroffen und wird
von dort nach dem Kanal abgehen. Das
Schulſchiff iſt durch widrige Winde und
viele Windſtillen im Atlantiſchen Ozean ſo
lange aufgehalten worden, daß der Kapitän
ſich entſchloß, zur Ergänzung des Proviants
Fayal anzulaufen. An Bord Alles wohl.

Has Führſrhiff „Mecklenburg“, für
die Verbindung Warnemünde Giedſer
(Dänemark) beſtimmt, iſt auf der Danziger
Schichauwerft vom Stapel gelaufen. „Meck

lenburg“ iſt ein DoppelſchraubenFährdamp
fer, kann 16 Eiſenbahnwagen aufnehmen
und enthält ſogar Säle und auch Schlaf-
kammern.

Große Uermächtniſſe hat der ver
ſtorbene Großfabrikant Guſtav Rau der
Stadt Pforzheim vermacht. Außer einem
größeren Kapital auch ſeine Villa am Weihen
berg, mit der Beſtimmung, ein Kinderheim
oder dergl. daraus zu machen.

Die deutſche Städteausſtellung zu
Dresden wird am 20. Mai durch König
Georg und in Anweſenheit des Reichskanzlers
eröffnet. Am 1. September beſucht der
Kaiſer die Ausſtellung.

Die Zuhl der leerſtehenden Wohnungen
und Läden hat in Berlin mit dem Viertel
jahrswechſel abermals zugenommen. Das

en leert ſich jetzt mehr und
mehr.

Dieſer Tage fand ein großer Arbeiter
krawall bei Niſchnif Nowgorod und den um
liegenden Fabriken ſtatt. Da die Behörden keine
Ruhe ſchaffen konnten, waren ſte gezwungen,
militäriſche Maßnahmen zu ergreifen. Es
wurde Artillerie aufgefahren und direkt in
die Maſſen hineingefeuert. Leider gab es
zahlreiche Opfer man ſpricht von 30 Toten
und gegen 100 Verwundeten. Jn der großen
mechaniſchen Schuhfabrik in Petersburg iſt
die Arbeit zur Zeit vollſtändig eingeſtellt
worden.

Die Zahl der Eheſchließungen iſt in
Deutſchland zurückgegangen. Jm Jahre
1900 wurden 476 481, 1901 aber nur
468 329 Ehen geſchloſſen. Und dabei ſteigt
die Bevölkerungsziffer alljährlich!

Für Geilst und Gerzüt.
Unverſtand. Der kleine Kurt „Mama, wenn

ich foſn großer Soldat wäre, tät ich nicht mehr mit
unſerem Kindermädchen ſpazieren ge'hn

Auch eine Vermittelung. Sag, haſt Du bei
Deiner Ehe einen Heiratsvermittſer gehabt „Ja,
meinen Hauptgläubiger.“

h Müllers Abſchieda droben auf jenem Berge,
Da ſteht ein goldnes Haus,
S Da ſchauen wohl alle Frühmorgen
Drei ſchöne Jungfrauen heraus
Die eine, die heißet Eliſabath,
Die andre Bernharda mein,
Die dritte, die will ich nicht nennen,

Die ſollt' mein eigen ſein

Da unten in jenem Tale,
Da treibt das Waſſer ein Rad,
Da treibet nichts als Liebe
Vom Abend bis wieder an'n Tag
Das Rad, das iſt gebrochen,
Die Liebe, die hat ein End'Und wenn zwet Liebende ſcheiden,

Sie reichen einander die Händ'.

Ach Scheiden ach, ach!
Wer hat doch das Scheiden erdacht
Das hat mein jung friſch Herzelein
So frühzeitig tranrig gemacht.
Dies Liedlein, ach, ach!
Hat wohl ein Müller erdacht,
Den hat des Ritters Töchterlein
Vom Lieben zum Scheiden gebracht.

Des Knaben Wunderhorn.
Renomage. „Weißt Du's ſchon Guſtl Unſer

Freund Karl hat ſich erſchoſſen „Ja, weshalb
denn 2“ „Wegen gänzlich zerrütteter Vermögensver
hältniſſe „Du lieber Gott Wenn Jch mich des
wegen hätt' erſchteßen wollen, wär ich mein ganzes
Leben lang noch nicht aus dem Pulverdampf her
ausgekommen

Treffend. Der Rittmeiſter kommt nicht
mit ins Theater der mag blos Trauerſpiele!“
„Sieht ihm ſchon ähnlich, dem ſchadenfrohen Kerl!“

Nach einiger Zeit fing Antonie an, Magda und ihre
Antoniſe.

96 Roman von H. v. Schreibershofen.

Von jetzt an achtete Antonie auf Rothers Ausſprüche,
auf ſeine flüchtigſten Worte, um einen Anhalt zu finden, wie
er dachte; fragte auch wohl direkt, doch ohne ihn in ihren
Gedankengang einzuweihen.

„Glauben Sie, daß es gerecht iſt, wenn Gott die Menſchen
durch die Folgen eines Jrrthums ſtraft?“ fragte ſie eines
Abends ohne Einleitung.

„Gottes Gerechtigkeit kann und darf nie angezweifelt
werden,“ antwortete er ſehr ernſt, und ſeine Augen ſchienen
in ihrer Seele zu leſen, ſo daß ſie die ihren raſch nieder
ſchlug. „Wir Menſchen ſind ſehr geneigt, unſere Sünden und
unſeren Leichtſinn als Jrrthümer anzuſehen und gegen uns zu
entſchuldigen. Gott vergiebt unſere Sünde, doch die irdiſchen
Folgen nimmt er nicht von uns, denn des Menſchen Herz iſt
trotzig und übermüthig, es bedarf der Erinnerung an ſeinen Fall.“

„Das klingt ſehr hart,“ ſagte Antonie, indem ſie eifrig
an ihre Stickerei weiter arbeitete, ohne den Kopf zu heben.
„Damit geht ja die unbefangene Lebensfreude ganz verloren.“

„Durch das Leben zieht ſich als rother Faden ein Wort,
deſſen zwingendem Ernſte wir uns Alle zuletzt beugen müſſen,“
miſchte ſich Frau Merveldt in das Geſpräch, „es heißt: Entſage!
Nicht Freude iſt unſere Aufgabe hierin.“

Antonie ſchwieg, aber in der Stille ihres Zimmers ſagte
ſie laut vor ſich hin: „Entſage!“ Wie leicht ſie das aus
ſprach, ſie, die Alles vom Leben gehabt, was es ihr bieten
konnte! Es iſt, als ob ein Geſättigter einem Hungrigen,
Verſchmachtenden zuruft: „Entſage der Speiſe, ſie iſt nicht
der Mühe werth!“ Jch habe das Verlangen nach Glück,
ich will genießen, mich des Lebens ſreuen, und ſoll Entſagen
eines Jrrthums halber, den nicht ich, ſondern den Andere ver
ſchuldet haben.

Mutter in die Kirche zu begleiten; ſie brachte das Geſpräch
häufig auf die Verſchiedenheiten der evangeliſchen und römiſch
katholiſchen Auffaſſung, fragte Rother nach ſeinen Anſichten
über die Verſchiedenheit der Lehrſätze und erklärte nach Weih
nachten, ſie wünſche der evangeliſchen Kirche beizutreten.

Sie ſchrieb an Erich und theilte ihm ihren Entſchluß
mit, der, wie ſie vorausſetzte, ſeine vollſte Billigung fand. Er
ſprach ſeine Freude darüber offen aus und wiederholte ſeine
Bitte, ſeinen Wunſch, den ſchon Jngeborg ausgeſprochen hatte,
daß Antonie ihre Heimath bei ihnen finden ſolle.

Zu Antonies ünzufriedenem Erſtaunen beſtand Rother darauf,
ſie müſſe erſt das Weſen der evangeliſchen Kirche kennen
und begreifen lernen, ehe ſie ihr ganz angehören könnte.
Pater Leo hatte weniger Umſtände gemacht, und Antonie fühlte
ſich beinahe verletzt durch den geringen Werth, den der Beamte
Rother auf ſie zu legen ſchien.

Noch etwas machte Antonie ſehr unruhig: Rother ſprach

ſei. Es that ihrer Verehrung für ihn keinen Abbruch, ſein
Ernſt, ſeine Selbſtloſigkeit und Hingabe an ſein Amt, zwangen
ſie zu unbedingter Achtung, aber ſie fürchtete ſich ſeitdem
vor ihm und empfand eine Scheu, die weder Magda noch
deren Mutter in ihrein vollen Umfange zu würdigen wußten.

Unter heißen Gebeten fing Rother den Unterricht mit ihr
an, lehrte ſie die Hauptgrundunterſchiede, der beiden Kirchen
kennen und führte ſie bei allen Fragen auf die Bibel zurück.
Er verſuchte, ihr Verſtändniß für die wahre Freiheit wie
für die durch ſie bedingte große Verantwortung des evangeliſchen
Chriſten zu wecken, hob die Schleier und Hüllen, die die
römiſche Kirche um den Kern der chriſtlichen Heilslehre gewebt,
und wies ſie, anſtatt auf die eigene und geborgte Werk
gerechtigkeit auf die alleinige Rechtfertigung durch den Glauben
an unſeren Herrn und Heiland.

Antonie ſchien mit vollem Ernſte ſeinem Unterrichte zu folgen.

Je weiter er vorſchritt, um ſo mehr ſuchte ſie die Einſamkeit

es bei jeder Gelegenheit aus, wie ſehr er gegen eine Scheidung

auf, und Rother glaubte, daß ſie auf den weiten Spazier
gängen, die ſie täglich unternahm, die innere Sammlung ſuchte
und fände, deren ſie zu ſolch wichtigem Schritte bedurfte.

Eine große Ruhe kam über Antonie. Jhr Weſen erhiell
eine Sicherheit und Würde, die ihr bisher fremd geweſen, ihre
Schönheit entfaltete ſich wie eine Blume unter der Sonne
Sie zog ſich mehr und mehr von Magda wie von der In
ſpektorin zurück, ſprach davon, einige Wochen in ein kleines
Bad ganz in der Nähe zu gehen, ſobald es Frühling ſei, und
Rother ſelbſt freute ſich ihres Ernſtes, ihrer Einkehr, die ihm
eine Gewähr ſchienen für ihr ganzes künftiges Glaubensleben.

11. Kapitel.
Frau v. Schallwerth ſaß in ihrem traulichen Wohnzimmer

und ſah einige Notenhefte durch, während ſie ihren Kaffee
dazu trank. Eine weiße Haube umſchloß ihr feines, freund
liches Geſicht, das jetzt im Alter eine größere Ruhe und Milde
zeigte, wie auch ihr Weſen von ſeiner früheren Schärfe ver
loren hatte.

Vielleicht war die alte Dame etwas eingenickt, wie es älteren
Leuten wohl unverſehens geſchieht; ſie erſchrak als eine
Stimme ſie anſprach, hatte ſie doch Niemanden herein kommen
hören. „Paul Ceſarini!“ ſagte ſie ſehr erſtaunt „und rieb
ſich die Augen. „Jch glaubte Dich in Jtalien

Der junge Mann küßte ſeiner Tante die Hand, murmelte
etwas von Geſchäſten, die ihn hergeführt. Er habe auch

roße EileDie heutige Jugend hat immer Eile“ ſagte Frau v. Schall

werth, indem ſie ihn auf einen Stuhl niederzog, „als ob
man mit Ruhe nicht viel weiter käme. Aber Deine Geſchäfte
werden Dir wohl ein paar Stunden für Deine alte Tante
frei laſſen, denke ich. Jch erwarte Freunde zum Muſtziren

Du bleibſt alſo Deiner Paſſion immer noch treu fragte
er und nahm die Taſſe Kaffee hin, die ſie ihm einſchänkte,

indem ſie bejahte.

(Fortſetzung folgt.
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Naufhaus Louis Bersohak
Wittenberg, Collegienstr. 11

Meine Hauptſehlager für dieſe Saiſon!
G Pamen- Konfektion G

Gauz neue Eingänge von
Damensaccos u. -Paletots, Frauenkra gen

Der zu enorm billigen Preiſen

G Gearnierte Pamenhöte.,
Elegante Spitzenrundhüte und Touques

mit geſchmackv. Blumen-, Flitter- u. Strohſtoffgarnit. b 8, 12 2

Spitzenkapotthüts teidtamſte Facons 5
kngliseh garniert hüte
Backfisoh- und Mäcehen- Hüte re

reich verziert

laut. Säumchen

25floft garnierte Rembranchüte Hrn 9

Koſtümrock „Jdeal“, ſchwarz
mit 2

M.
Koſtümrock „Anng“, ſchwarz

Koſtümrock „Lilly“, glatter

Kurbelſtickerei

Koſtümrock „Lola“, engliſch.

Bhik garniert, Rumhut mit Chiffon und Ranke 33 o b.

florentinerhüte mit Ranken und Samtbandgarnit. 39 7

gemuſt, Alpacca, ganz gef.,

nuſt., Seidenglanz Alpacca, 975ne 3
warzer ſchwerer Alpacca mit 585ſchwarzer pacc M.

NoppenGenre (ſchwarz, weiß)

klegants Boleros mit Band, Wenn Blumen- 35 so a g.

Kollümröcke.

Stoßborde

auf Futter

breit. Serpentiuvolant

mit Volant
ſatinblonſen mit

Entredeux u. Säumch.

Serie I Serie II Serie III Herku alfed150 175 P Pr. T 210 P erk u esspir altedern.
o n

Satin Auguſtarock, breiter Volant, reich ſoutachiert Pfg.

m n t Satinrock, Doppelvolant, 3 beſetzt 229 Pfg.

e Blusen
Bulgareubluſe, hellfarbig M.
Cretonnebluſe, entzück. Deſſins, 060

Bruſt ganz in Säumchen genäht M.
Bluſe, Sommerflanell, mit

Säumchen und mit Sammetband 965

Satinbluſe, roſa und ſchwarz,
Bruſt, Kragen und Manschetten 45

M.
Leinenbatiſtbluſe, rot beſetzt mit

Hochaparte ſchwarze Seiden-

e

Ia. Drell, hochfeine Anggtetenng.

Heidene Vluſen.
2

Elegante Seidenbluſe, Pongé M.
Seidenbluſe mit Entredenx und 5

Fältchen M.Elegante Seideubluſe (Jupon)
mit breit, Chinéband garniert, (90
Bruſt u. Armel lauter Säuiuchen M.

M. Hochaparte ſeid. Taffetbluſen
mit ganz breit. Spitzenentredenx

12 und 15 M.

M.

75 90 50M. M. M.

Hohee gen Li a

35 ew br., Serpentinvolant
16 mit Vorte beſetzt 6,50 Mk.Unt ferröcke! Züſterroct, mit breitem, reichgarnirtem Volant

e Leinenrock, Volant mit Einſatz und Spitze
260 Wie Hochaparante Moiréröcke
300 Pfg. hochaparte rauſchende Volants

Hochapart. Lüſterrock, Serpentinvol, reich ſoutach. 450 Pfg. 8.50, 4.00, 6.25 bis 12.70 Mt.

Knaben Anzüge
enorm billig.

Hochel le ſchwarze Laſtingunterröcke

3.50, 4.75, 6.25, 10,50 Mark.

Burſchen Anzüge
Herren Hoſen
enorm billig.

e e e

Das allbekannte beliebte

Weizenbier
iſt wieder eingetroffen und einpfehlen

10 Flaſchen 1. Mark
30 3Aug. Acker.

Wilh. Kühnaſt.

Goldener Ring.
Am 1. Oſterfeiertag

Abends 8 Uhr

K oONZERT
von der

Rohrſchen Muſik- Kapelle
mit

humoriſtiſchen Einlagen.

Am 2. Feiertag, von Nache mittags 4 Uhr an

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

A. Däumichen,
„Waldsohlössohen

Annabnurg.
Am 1. Oſterfeiertag

e großesdu Mcſrien- -Konpert

Am 2. Oſterſeiertag:

Großer Vall.
Anfang 4 Uhr.

Dazu ladet freundlichſt ein

Winkler
66„Sohwarzer Adler

Am I. Oſter- Feiertag
Nachmittags 4 Uhr

Konzert
von der

Rohr ſchen Musiſce Kapelle
Am 2. Oſterfeiertag von Nach

mittags 4 Uhr ab:

n zunuſtk,
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Acker's Neue Welt.
Während der Feiertage eipfehle:

e F. Biere
ſowie gute Speiſen c.

Um freundlichen Zuſpruch bittend
Ergebenſt A. Acker.

Am 2. Oſterfeitag von Nach
mittags 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Iunf.-Regt.

(Wittenberg).
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
ſeli haſten

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
Sittögg'ſchen Hause, Torgauerstrasse, ein

Porzellan-, blas-

im Steingutwaren-beschäft
verbunden mit Malerei

Empfehle mich zur Anfertigung voneröffnet habe.
Thürschödern, brabschidern, brabpfaften und Brahhihen, e l eher en

ferner Kaffee Thee u. Speiſe Service ſowie Taſſen Männer I Annaburg, Ostern 1903.

mit Namen und Monogrammen. e Scheibe und Frau.Mit der Bitte um gütige e z Turn Herein
Richard Hilpert.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Apotheke Annaburg.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbciss. Buchdruckerei. empfiehlt die

daß ich im Gemüse- und
Blumensamen,

empfiehlt

Pruchtvolle giftfreie

Bierfarbem.
Marwmeorierſtreufarben Grob's Gärtnerei.

empfiehlt ſeine

Lokalitäten
zur gefl. Benutzung.und Strohſcheinpapier

Briefen A 5 Pfg. empfiehlt Tochter Alma mit dem Fri-

Am 1. Feiertag:

Um geneigten Zuſpruch bittend

zum Dekorieren der Oſtereier mit eBildern, Sprüchen und Muſtern Hio Verlobung unserer Anſtich pon ff. Pſchorr.

J. G. Hollmig's Sohn.

e Annaburg. Ahna ScheibeAm 2. Feiertag früh 10 Uhr Emil Ziemann
Frühſchopp en Verlobte

Annaburg. Berlin.

seur Herrn Emil Ziemann Hochachtungsvoll

h h Beck.
9

Bei unſerem e von
l Annaburg ſagen allen Freun

den und Bekannten

herzliches Lebewohl!
Familie Loos.

e

NRedaktion, Druck und Verlag

e e

beim Turngenoſſen Herm. Veck. e von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Geſellſchaftshans

3

r
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